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Geld für Wiesen statt für Rindersamen
BRETZFELD Gemeinderat widmet Förderung der Landwirtschaft um und unterstützt künftig Erhalt der Kulturlandschaft

Von unserer Redakteurin
Yvonne Tscherwitschke

Als die Städte und Gemeinden
sich von den Gemeindefarren
trennten, also den gemein-

deeigenen Deckbullen, führten sie
einen Zuschuss für die Rinderbesa-
mung ein. Die Zahl derer, die diese
Leistung in Anspruch nehmen, ging
in den letzten Jahren mehr und
mehr zurück. Deshalb hat sich
Bretzfeld im November 2016 ent-
schieden, die Förderung der künst-
lichen Rinderbesamung einzustel-
len. Stattdessen sollen landschafts-
erhaltende Maßnahmen gefördert
werden. 5000 Euro jährlich stellt die
Gemeinde dafür ab 2019 zur Verfü-

gung. Doch was ist unter land-
schaftserhaltenden Maßnahmen zu
verstehen? Was darunter zu verste-
hen ist, das erläutert Klara Friede-
rich den Räten. Sie ist beim Land-
ratsamt Hohenlohekreis für den
Landschaftserhaltungsverband tä-
tig. Diesen Verband gibt es seit 2015.
Bretzfeld ist Gründungsmitglied.

Potentialflächen Bretzfeld habe
viel Potentialflächen, erklärt Klara
Friederich. Sie hat die in ihren Au-
gen spannende Keuperrandstufe
von Waldenburg bis Bretzfeld unter
die Lupe genommen. Die Geologie
der Keuperrandstufe sei eine beson-
dere, die sauren Böden bieten ande-
ren Pflanzen Lebensraum als humo-

ser Ackerboden. „Hier gibt es ex-
trem artenreiche Naturräume“,
schwärmt Friederich vom Blutwei-
derich, der bei Bretzfeld sogar an
Straßenrändern wächst, vom Wie-
senknopf und buntem Pfeifengras.
Das, erklärt die Fachfrau, sei sehr
selten und begeistere im Herbst mit
schöner Färbung. Diese Besonder-

heiten sollen geschützt und erhalten
werden, indem die Flächen vor Ver-
buschung geschützt werden. Ge-
hölzschnitte bei Streuobstwiesen
oder Trockenmauern an geeigneten
Stellen sind weitere Maßnahmen,
die Friederich vorstellt.

Oft ist ein erster Kahlschlag un-
vermeidlich. Mit Weidehaltung bei-
spielsweise soll die Fläche dann of-
fen gehalten werden. Schon jetzt
gebe es 55 Hektar, die auf Gemein-
degebiet unter Vertragsnaturschutz
sind. Bewirtschaftet werden die Flä-
chen von zwölf Vertragsnehmern.

Handarbeit Und wie funktioniert
es, wenn ein Landwirt oder Eigentü-
mer eine Fläche anmelden will: „Wer

eine Fläche in Handarbeit pflegt,
meldet sich einfach bei uns“, ver-
weist Klara Friederich auf das Pro-
zedere. Flächen könnten auch dem
Ökokonto gutgeschrieben werden,
nennt sie den Anreiz für die Kommu-
ne. Trockenmauern, erklärt sie, ge-
ben viele Punkte.

„Ich bekomme Gänsehaut, wenn
ich höre, dass wir hier so viele be-
sondere Gewächse haben“, sagt
Bürgermeister Martin Piott und
fügt hinzu: „Ich hoffe aber, dass uns
das nicht bei anderer Gelegenheit
auf die Füße fällt“, erinnert der Ver-
waltungschef an Umweltgutachten,
die mit Hinweisen auf seltene Tier-
und Pflanzenarten das eine oder an-
dere Bauvorhaben erschweren.

Weiden und Wiesen vor Verbuschung und Verwaldung zu schützen, ist Anliegen des Landschaftserhaltungsverbandes. Foto: Yvonne Tscherwitschke
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Die Gefahren, die im „ toten Winkel“ eines Lastwagens drohen, wurden den Schülern
bei einem Aktionstag auf dem Schulhof der Hungerfeldschule demonstriert.

seitlich und vor dem Führerhaus
des LKWs markiert. Den Schülern
sollte der Blick aus dem Führerhaus
zeigen, was der LKW-Fahrer alles
nicht sehen kann. Als toten Winkel
bezeichnet man den Bereich, den
der Fahrer mit dem Blick in den
Rückspiegel und nach rechts aus
dem Beifahrerfenster nicht einse-
hen kann. Wer sich hier aufhält,
kann beim Rechtsabbiegen vom
rechten Hinterrad überrollt wer-
den. Außerdem beschreibt er den
Bereich direkt vor dem Führerhaus.
Immer zu zweit kletterten die Schü-
ler ins Führerhaus, um das Problem
mit eigenen Augen zu erkennen.
Teilweise bis zu 25 ihrer Klassenka-
meraden konnten die Schüler vom
Sitzplatz des LKW-Fahrers aus nicht
sehen, sowohl im seitlichen als auch
im toten Winkel direkt vor dem Füh-
rerhaus. Nicht nur für die Schüler
ein erschreckendes „Aha-Erlebnis“,
auch für die Lehrerinnen und Schul-
leiterin Stefanie Klumpp, die eben-
falls im Führerhaus Platz nahmen.

ten der Schülerinnen. Schulleiter
Frank Schuhmacher und Kunstleh-
rerin Stephanie Pensel vom Hohen-
lohe-Gymnasium sind stolz darauf,
dass die Jugendlichen mit viel Freu-
de und Kreativität ihrer Lesebegeis-
terung Ausdruck verleihen und so
mutig sind, ihre Werke aus Malerei,
Schrift und Grafik in dieser kleinen
Ausstellung den Bibliotheksbesu-
chern zu zeigen.

Raus aus totem Winkel
Eine Sattelzugmaschine des Ab-
schlepp- und Bergedienstes Florian
Herbold hatten die Frauen und Män-
ner der Serviceclubs Ladies’ Circle
65 Hohenlohe-Öhringen und Round
Table 222 Hohenlohe bei ihrem Ak-
tionstag auf den Schulhof der Hun-
gerfeldschule mitgebracht, um den
Dritt- und Viertklässlern eine Ge-
fahr näher zu bringen, die ihnen
zum Verhängnis im Straßenverkehr
werden kann – den sogenannten to-
ten Winkel. Mit weiß-rotem Ab-
sperrband wurde der tote Winkel

einst Einstein und beschreibt damit,
was die Schülerinnen des HGÖ mit
ihrem neuen Kunstprojekt in der
Stadtbücherei Öhringen versinn-
bildlichen. Es handelt sich um
schwebende Gedankenwolken, die
die Fantasien zweier Leser rechts
und links in Bildern zum Leben er-
wecken. „Die Installation der Schü-
ler ist eine sehr dekorative und the-
matisch passende Bereicherung für
unsere schöne Räumlichkeit. Die
zwei lesenden jungen Menschen
mitten in der Kinder- und Jugend-
buchbibliothek fügen sich toll ins
Geschehen ein und teilen miteinan-
der in luftiger Höhe imaginär ihre
Gedanken und Bilder. Sie tauschen
sich untereinander aus – über die
Bücher und die Welt darin und über
den Sinn des Lesens. Dieses Mitei-
nander-ins-Gespräch-Kommen sym-
bolisiert auch die Intention der Ein-
richtung Stadtbücherei – offener
Austausch- und Kommunikations-
ort zu sein, für alle“, sagt Bücherei-
leiterin Irina Dorsch über die Arbei-

Hocketse und Blasmusik
Der Musikverein Ohrnberg lädt am
Sonntag, 24. Juni, zu seiner Hocket-
se auf dem Spielplatz nach Ohrn-
berg ein. Mit einem Gottesdienst im
Freien beginnt das Fest um 10 Uhr.
Im Anschluss dürfen sich die Gäste
über Unterhaltung mit den Musik-
vereinen aus Ohrnberg, Sindeldorf
und Langenbeutingen freuen. Von
Weißwürste über Steaks und Curry-
würste bis hin zu Kaffee, Kuchen
und Crepes wird für das leibliche
Wohl bestens gesorgt sein. Der
Spielplatz liegt schön an der Naht-
stelle des Ohrntal- und des Kocher-
talradweges. Daher lässt sich ein Fa-
milienausflug mit dem Fahrrad her-
vorragend mit einem Besuch der
Hocketse verbinden.

Kunstprojekt am HGÖ
„Fantasie ist mächtiger als Wissen,
denn Wissen ist begrenzt“, sagte

Öhringen

Schulleiter Frank Schuhmacher und Kunstlehrerin Stephanie Pensel (li.) mit den
Schülerinnen des Kunstprojekts in der Stadtbücherei. Fotos: privat

feinen Puppenmuseum Halt ge-
macht. Hier konnten Bauern-Pup-
penstuben aus den letzten 100 Jah-
ren besichtigt werden.

Auch alte Bauernschränke, ge-
füllt mit der gesamten Aussteuer ei-
ner Bäuerin, gab es zu bewundern.
Und auch schöne alte Kinderwagen
waren ausgestellt. Wer Durst hatte,
konnte diesen in der ausgeräumten
Garage und im blitzsauberen Hof an
liebevoll gedeckten Tischen stillen.

Weiter ging die Fahrt über die
Autobahn nach Verrenberg. Hier
wartete schon ein leckeres Bauer-
vesper auf die Reiseteilnehmer, be-
vor es zurück nach Pfedelbach ging.
Fazit des gemeinsamen Reisetages:
Es war wieder sehr schön. Die Teil-
nehmer freuen sich schon auf den
nächsten Ausflug.

Die Senioren des VdK-Ortsverbandes Pfedelbach und Mitglieder des Bürgervereins
Heuberg-Buchhorn an der Schiffsanlegestelle am Altmühlsee. Foto: privat

VdK-Senioren auf Reisen
Ziel des Ausflugs der Senioren des
VdK-Ortsverbandes Pfedelbach zu-
sammen mit den Kollegen des Bür-
gervereins Heuberg-Buchhorn war
das Fränkische Seenland. In Plofeld
erwartete ein sehr kompetenter Rei-
seführer die Gäste.

Rund um die gesamte Fränkische
Seenplatte ging die Fahrt. Es gab
viele interessante Informationen
über die Entstehung der Seen und
über die vielen Aktivitäten, die im
gesamten Gebiet möglich sind. Am
Nachmittag wurde dann noch eine
Schiffsrundfahrt auf dem Altmühl-
see unternommen.

Auf der Heimfahrt wurde noch in
Kirchberg-Dörrmenz bei Familie
Kümmerer mit ihrem kleinen, aber

Pfedelbach

Finanzierung
Erstpflege wird zu 50 Prozent vom
Kreis und zu zehn Prozent vom Land
mitgefördert, so dass die Kommune
nur 40 Prozent leisten muss. Mahd
oder Beweidung werden zu 100 Pro-
zent vom Land gefördert. von

Kelterfest in
den Weinberden Weinberden W gen

LANGENBRETTACH Die Chorgemein-
schaft Langenbeutingen lädt zum
zweitägigen Kelterfest am 23. und
24. Juni ein. Am Samstag wird es um
20 Uhr ein Public Viewing des WM-
Spiels Deutschland – Schweden ge-
ben. Außerdem spielt das Trio Nice
Surprise Rock, Soul und Party-Kra-
cher. Am Sonntag beginnt das Fest
um 10 Uhr mit einem Gottesdienst in
der Kelter, der vom Liederkranz mit-
gestaltet wird. Ab 11 Uhr wird bewir-
tet, und die Polka-Gruppe des Mu-
sikvereins Langenbeutingen sorgt
für gute Unterhaltung. Neben einem
Bücherflohmarkt gibt es ein musi-
kalisches Programm mit dem Kin-
derchor KiCho und dem Männeren-
semble von der Chorgemeinschaft
sowie einem Violinensemble von
der Musikschule Neuenstadt. red

Stute starb
an Unfallfolgen

BÜHLERTANN Die Schimmelstute, die
am Mittwochnachmittag – wie be-
richtet – von der Polizei tot auf einer
Koppel bei Bühlertann entdeckt
wurde, ist offenkundig nicht, wie zu-
nächst angenommen, getötet wor-
den. Nach den weitergehenden poli-
zeilichen Ermittlungen und einer
pathologischen Untersuchung beim
Chemischen und Veterinäruntersu-
chungsamt in Stuttgart stellte sich
nun heraus, dass ein Fremdver-
schulden am Tod des Pferdes mit an
Sicherheit grenzender Wahrschein-
lichkeit ausgeschlossen werden
könne, teilte die Polizei mit. Die Un-
tersuchungen ergaben, dass es sich
bei den Wunden nicht, wie zunächst
vermutet, um Stichverletzungen
handelt, sondern die Art der Verlet-
zungen auf ein Unfallgeschehen
schließen lassen. Es wurden zudem
eindeutige Schürfspuren und Hä-
matome am Kopf und im Halsbe-
reich des Tieres gefunden, die da-
rauf hindeuten, dass das Pferd ir-
gendwo mit dem Kopf feststeckte
und sich die Verletzungen bei seiner
Befreiung selbst zuzog. Die Ermitt-
lungen dauern an. red


